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Deutscher Tagesbericht vom 1. Mai.
Abgeschlagene Angriffe im Westen.

Fortschritte in den Argonnen.
WB.  Großes Hauptquartier , 2. Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern versuchte der Gegner nach sehr
starker Artillerievorbereitung wiederum gegen un¬
sere neue Stellung nordöstlich von Ipern  anzu¬
rennen , und zwar griffen die Franzosen  zwi¬
schen Kanal u. Straße Ipcrn -St . Julien energisch,
die Engländer  östlich davon matt an. Die Be¬
mühungen waren namentlich infolge unseres sehr
wirksamen Flanken - u. Rücken fr uers
aus der Gegend von Broodseinde und Veldhoek
gänzlich erfolglos . Drei Maschinen¬
gewehre  blieben inunserenHänden.

An den Argonnen  machten unsere Angriffe
nördlich von Le Fourde Paris  gute Fort¬
schritte. Trotz heftigster Gegenwehr verloren die
Franzosen mehrere Gräben und 156 Ge f a n g e n e.

Zwischen Maas und Mosel kam es nur im
Priesterwalde  zu heftigen Kämpfen, wo die
Franzosen mehreremale in großen Massen angrif-
fen. Wir schlugen diese Angriffe, die stellenweise
dis in unsere Gräben gelangten, unter st a r ke n
Verlusten  für den Feind ab und machten 80
Gefangene.

Gestern wurden wieder 2 feindliche Flug-
3 e tt g e außer Gefecht gesetzt. Eines wurde bei
Reims zusammengcschossen, das andere nordwestlich
von Verdun aus einem Geschwader heraus zur
eiligsten Landung gezwungen.

Die Russen bis Mitau verfolgt.
Russische Verluste bei Kalwarja.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland

machten gute Fortschritte. Bei S z a w l c wurden
weiter 400 Rüsten gefangen genommen. In der
Verfolgung  der flüchtenden Rnffrn erreichten
deutsche Spitzen die Gegend südwestlich von
Mitau.

Russische Angriffe in Gegend Kalwarja  wur¬
den unter starken Verlusten für den Feind abge¬
schlagen. 300 Gefangene  blieben in unserer
Hand.

ObersteHerrrsleitung.
• • .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  1 . Mai. Amtlich wird verlaut-

bart : 1. Mai 1915:
In Russisch-Polen lebhafter Geschübkampf, der

stellenweise auch nachts andanerte . Russische Sichc-
rungtruppcn wurden aus mehreren Stellungen Ver¬
trieben.

An der Front in W e st g a l i z i e « und in den
Karpathen  keine Veränderung. Gegen die von
uns eroberten Seen zwischen Orava nnd dem Opor-
tale richtete der Feind auch gestern heftige Angriffe,
die abermals unter sehr großen Verlusten für die
Rüsten abgewiescn wurden. Hierbei wurden 500
Mann gefangen.

In Südostgalizien  und in der Bukowina
zeitweise Artilleriekampf. Südlich Zalcszcycki schoß
eine unserer Batterien rin russisches Munitions¬
magazin in Brand.

Am südlichen Kriegsschauplatz  außer
vereinzeltem Gcschützfeucr entlang der Grenze wäh¬
rend der letzten Zeit keine Ereignisse von Bedeu¬
tung.

Ocstlich Trebinje wurden m o n t e n e g r i -
n i s che K r ä f t e, die sich zu weit vorgewagt, durch
unser Artilleriefeuer zerstreut, ihre Unterkunft zer¬
stört.

Der Stellvertreter des Chef des Gcncralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

'te Deutschen vor Mitau
China lehnt die neuen Forderungen Japans ab.

Mifeit MerW Der MM HD WM.
Drei feindliche Flieger heruntergeschoffen.

1350 Russe» gefangen, sowie reiches Kriegsmaterial erbeutet.
Deutscher Tagesbericht vom 30 . April.

WB . Großes Hauptquartier,  1 . Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kämpfe auf dem west¬

lichen Kanalufer nordwestlich von Ipern endeten
mit einem sehr verlustreichen Mißerfolg
desFeindes.

Oestlich des Kanals , nördl. von Ipern , stieß der
Feind mehreremale vergeblich  vor . Die
Festung Dünkirchen wurde weiter unter Ar-

! tillcriefeuer gesetzt.
Zwischen Maas und Mosel kam es zu Jnfan-

terickämpfe nur in der Gegend zwischen Ailly und
Aprörnont ; die französischen Angriffe scheiterten
sämtlich unter starken Verluste ».

Am 29. April wurde Reims in Erwiderung auf
die Beschießung unserer rückwärtigen Ruhe -Ort¬
schaften mit einigen Granaten beworfen.
Da der Feind die Bedeutung dieses unseres Vor¬
gehens sehr gut kennt, würde es ihm leicht sein,
Reims vor einer Beschießung zu bewahren.

Der Feind verlor  gestern wieder 3 Flug¬
zeuge.  Ein englisches Flugzeug wurde südwest¬
lich von Thiet heruntergeschoffen; ein anderes
Flugzeug wurde bei Wieltje, nordwestlich von
Ipern , zum Ab stürz gebracht und z u s am¬
meng  es cho ss e n ; das dritte Flugzeug wurde aus
einem feindlichen Geschwader heraus bei Nicder-
sulbach i. E. zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das Gefecht bei Szawle ist g ü n st i g f ü r u n s

verlaufen . Nach starken Verlusten
flüchteten die Russen, nachdem sie Szawle an allen
vier Ecken angestrckt hatten, in Richtung auf Mitau.
Die Verfolgung wird fortgesetzt . An
Gefangenen sind bisher etwa  1000 ge-

macht , daneben fielen 10 Maschinengewehre, große
Mengen Bagage, Munitionswagen und besonders
viel Munition  in unsere Hände.

Feindliche Angriffe bei Kalwarya und südwest¬
lich wurden verlustreich  abgeschlagen , wobei
wieder 350 Russen gefangen genommen
wurden.

Dagegen gelang es den Rüsten, südwestlich von
Augustowo eine deutsche Vorpostenkom-
p a g n i e n ä chtlich er w eile zu überfal-
len und schwer zu schädigen.

Oestlich von Plock und auf dem Südufer der
Piliza wurden schwache russische Vorstöße a b ge¬
wiesen . , . .

Oberste Heeresleitung.

Mmi !Muffe Der« Wer
M MungsocM ouf MiWi.

WB . Konstantinopel,  1 . Mai . Das große
türkische Hauptquartier gibt unterm 30. April 8,25
abends folgcnden-Bericht:

Bei Kaba-Tepe auf Gallipoli versuchte der Feind
Aktionen, um sich aus dem schmalen Landstreifen,
auf dem er eingeschloffen ist, frei zu machen, aber
wir wiesen den Versuch zurück und zwangen den
Feind , bis auf 500 Meter vom Meeresufer entfernt,
zurückzuwrichen  und sich unter dem Schutze
seiner Schiffe zu flüchten.  Wir fügten ihm u n-
geheureBerlustezu.

Den Landungsversuch, welchen der Feind unter
dem Schutze eines Teiles seiner Flotte im Golf
von Saros  machte, brachten wir vollständig
zum Scheitern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
von Bedeutung zu melden.

eroberten nach hartem Kampfe einen starken
russischen Stützpunkt  östlich der Höhe
Ostry. Mehrere hundert Russen wurden hierbei
gefangen; Maschinengewehre erbeutet.

In Südo st - Galizien  und der Bukowina
keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chei des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

• •

® n Parker russischer Stützpunkt erobert.
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Karpathen lebhafter Geschützkampf.

An den Höhen zwischenO r a v a- und O p o r -
1 -wen heftigen russi-

schkn Angriff zuruck, machten 200 Mann zu Ge¬
fangenen, gingen schließlich zum Angriff über und

Budapest, 1. Mai . (Ctr . Jrfkt .) In unmittel-
barer Umaebung des UzsokerPasses  herrscht
ziemliche Ruhe. In den letzten Tagen gab es in
der Richtung von M a l o mr e t und SoslakAr¬
tilleriekampf, der die Vorbereitung zu den jüngsten
Nachtangriffen bildete, welche jedoch mit arotzen
Verlusten für die Russen endeten. In den Karva-
then entfalten infolge des anhaltend schönen Früh¬
lingswetters , wie „Az Eft" nieldet, sowohl die rus¬
sischen wie auch unsere Piloten sehr lebhafte Tätig¬
keit, und es konimt wiederholt zu aufregenden
Kämpfen in der Luft. Am letzteir Mittwoch wurde
ein russischer Pilot zwischen Kiesvöly und Patako-
falu herabaeschosten, am Donnerstag wurde ein an¬
derer russischer Flieger Vertrieben.

Die deutsche Offensive in Ost und West.
. Wien , 1. Mai . Die Blätter betonen

einstimmig die große Bedeutung der überraschenden
Meldung über die erfolgreiche deutscheOffen-
sive in Nordwe st- Rußland,  die , wenn sich
auch ihr Ergebnis nicht voraus sehen lasse, erhebliche
Rückwirkung auf die übrigen Fronten ausüben
könnte. Auch der Nachricht von der Beschießung
Dünkirchens,  des starken Flügelstützvunktes
und Calaiser Brückenkopfes durch die deutsche Artil¬
lerie komme eine erhöhte Bedeutung zu. Die Blät-
der erklären, daß die neue Kriegsvhase somit mit
aussichtsvollsten Erfolgen für die Verbündeten be¬
gonnen habe. .

An der Westfront
vereinigt sich das Interesse in den letzten Tagen
namentlich um die Orte Ipern und Dün-
kirchen,  bei denen wir vorstoßen und unsere
Gegner unermüdliche Angriffe machen, um uns zu¬
rückzuwerfen. Mit verzweifelten Anstrengungen
suchen sie namentlich das in unfern Händen befind-
liche Westufer des Kanals bei Ipern wieder in ihre
Gewalt zu bekommen. Aber ihre Stürme zer¬
schellen an der unüberwindlichen deutschen Aus¬
dauer , die festhält, was sic erobert hat, und in sieg¬

reichem Vordringen neues Gelände erobert , wo¬
durch der Rest des Königreichs Belgien immer klei¬
ner wird . Auf dem Ostufer des Kanals von Ipern
haben die Engländer kräftig die auf das Westufer
gerichteten Angriffe der Franzosen unterstützt.
Allein hüben wie drüben haben unsere Krieger den
Feind niedergeworfen und drei Maschinengewehre
erbeutet. Dünkirchen wird weiter beschossen. Wäh¬
rend unsere Geschosse auf diese Festung und Hafen¬
stadt von Belgien her hinüber geschleudert werden
und Schrecken verbreiten, bleiben wir auch in
Frankreich selbst auf den beiden Kriegsschauplätzen
in den Argonnen , wie zwischen Maas
und Mosel  gegen die mit anerkennenswerter
Zähigkeit von unsern Feinden Tag für Tag und
fast auch Nacht um Nacht unternommenen Angriffe
siegrc'ch. In den Argonnen drangen wir in einem
Angriffskampf weiter vor, besetzten mehrere fran-
zösische Schützengräben und machten 156 Ge-
fangene. Zwischen Maas und Mosel sahen das
viel umstrittene Gelände zwischen Ailly und
Apremont,  welche beiden Orte südöstlich von
St . Mihiel liegen, sowie der weiter östlich bei Pont
ä Mousson gelegene Priesterwald  neue
Kämpfe, bei denen zwar die Franzosen vorüber¬
gehend bis in unsere Gräben gelangten , daraus
aber wieder venncben wurden und 90 Gefangene
zurücklassen mußten. Gegen das seit September
belagerte Reims  wurden am Donnerstag einige
Granaten von unsern Truppen zur Vergeltung da¬
für geschleudert, daß die Franzosen mehrere Nach¬
barorte , die wir zwar besetzt haben, bei denen aber
seit längerer Zeit keine Kämpfe stattfanden , be-
schossen hatten.

Außerdem brachten unsere Truppen den Fein¬
den den Verlust von fünf Flugzeugen  bei;
zwei wurden in Belgien herunter geschossen, eins
bei Reims, ein viertes nordwestlich von Verdun,
das fünfte bei Niedersulbach im Elsaß zur Landung
gezwunden.

*

An der Ostfront
haben wir im O sts e e g e b i e t in den sogenann¬
ten russischen Ostseeprovinzen, besonders in Kur¬
land,  einen neuen Kriegsschauplatz. Die zwischen

Libau und Dünaburg etwa in der Mitte gelegene
Stadt Szawle  war der Schauplatz erbitterter

>Kämpfe gegen die Russen, in denen sie aber unter-
I lagen ; bei ihrer Flucht in der Richtung auf die

Hauptstadt der Provinz Kurland , Mitau,  steckten
sie das arg zerschossene Szawle an allen vier Ecken
in Brand . Im ganzen machten wir dort 1400 Ge¬
fangene und erbeuteten außer zehn Maschinen-
gcwehren große Mengen von Munition , Muni¬
tionswagen und Gepäck, und folgten aber auch dem

! fliehenden Feinde noch bis in die Gegend südwest¬
lich von Mitau . Dort sind unsere Truppen jetzt
in einstigem deutschen Land, wo der Deutschritter-
und der Schwertbruderorden Christentum und Kul¬
tur verbreiteten und die Bewohner noch jetzt zur
Mehrzahl deutscher Abstammung sind. Mitau
selbst hat unter seinen fast 40 000 Einwohnern
65% Deutsche und war vor etwas über hundert
Jahren sieben Jahre lang Residenz des damals aus
Frankreich geflüchteten Königs LrUdwig XVIII .,

| des jüngeren Bruders des von den Revolutionären
Hingerichteten Ludwigs XVI . — Im Süden von
der Ostseeprovinz bei Suwalki unweit der Kreis¬
stadt Kalvarja  fielen uns im ganzen 650 ge¬
fangene Russen in die Hände. Dagegen überrum¬
pelten bei der auch im Bezirk Suwalki gelegenen
Kreisstadt Augustowo  starke russische Streit¬
kräfte leider eine deutsche Vorpostenkompagnie, der

I sie ;ehr schwere Verluste beibrachten. So bedauer¬
lich das ist. kommt es doch gegenüber den Erfolgen
unseres Heeres gegen die Russen gar nicht in be¬
tracht. Zudem hatten diese östlich von Plozk und
auf dem Südufer des Flusses Piliza in Polen neue
Verluste.

• •

An den Dardanellen

wurden von den siegreichen Türken die bei Kaba-
Tepe auf der europäischenHalbinsel Gallipoli um
ihre Freimachung aus der Umzingelung bemühten
Engländer unter schwersten Verlusten zurückge¬
schlagen und der Landungsversuch einer an¬
deren feindlichen Abteilung im Golf von Saros
zum Scheitern gebracht.

Zer KM iw Di; Monrßen.
Die Engländer und Franzosen  haben den

Kampf noch nicht aufgegeben.
Sie landeten an mehreren Stellen des Golfes

von Saros Truppen . Auch bei Enos wurde Mili¬
tär ausgeschifft. Die Beschießung der türkischen
Forts an den Dardanellen wird sowohl vom Golf
von Saros wie von der Meerenge aus von der
Flotte fortgesetzt. Das französische Marineamt hatte
sogar die Kühnheit, der französischenPresse mitzu¬
teilen, daß alle bisherigen Vorfälle bei Kum Kaleh
sich le d î g l i ch auf die Erkundung  der feind¬
lichen Stellungen und der Stärke der dortigen Ver¬
teidigungen des Feindes bezogen hätten . Der Er¬
folg dieser Beruhigungsnote ist allerdings ein rßga-
tiver und die durch die Meldung von den schweren
Opfern beim Untergänge des „Läon Gambetta,,
schon sehr verdüsterte Stimmung in Paris wird
durch die „Daily Mail "°Depeschen über das Schei¬
tern der Versuche der Verbündeten , sich bei den
Dardanellen festzusetzen, sowie durch das rückhalt¬
lose Eingeständnis der dieses Blatt inspirierenden
einflußreichen Staatsmänner , daß sich heute das
ganze Konstantinopel-Unternebmen als ein un¬
verzeihlicher Fehlschlag  erweise . Die
Freunde der Minister Sembat und Gnesde erzäh¬
len, büde wären von Anfang an entschiedene Geg¬
ner des den französischen Interessen ungünstigen
Unternehmens gewesen. Der Marineminister Au-
gagneur erwies sich als schwankend. Die Entschei-
düng des Ministerrates führte die von Delcassä ver¬
tretene Meinung des russischen Botschafters I s -
w o I s ki herbei, man dürfe England  vor der:
Dardanellen nicht ohne Kontrolle
lassen.

Vier englische und französische Bataillone
vernichtet.

WB . Athen,  1. Mai . Aus Mytilene wird ge¬
drahtet , daß vier englische und französische Batail¬
lone, denen der Rückzug von den türkischen Trup¬
pen verlegt wurde, die Uebergabe verweigerten und
vernichtet  wurden.

Ein Protest gegen die englische Kriegsführnng.
WB . Konstantinopel, 1. Mai . Der griechische

Metropolit von Gallipoli richtete an das ökumenische
Patriarchat folgendes Telegramm : Die Engländer
belegten Madvtos mit Bomben, verursachten den
Tod des bischöflichen Vikars und mehrere Bürger.
Wir legen gegen diese Wildheit der Engländer , die
doch angeblich zu den gesitteten Völkern gehören
wollen, auf das Entschiedenste Verwahrung ein.
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Zurückgeworfene Angriffe.
Ein englisches Unterseeboot zum Sinken

gebracht.
"tVL.Konstantinoprl , 1. Mai , 7,55 Uhr

abends.
Das türk. Hauptquartier teilt mit : Der linke

feindliche Flügel,  der durch unsere wieder¬
holten Angriffe aus seinen Stellungen bei K a b a

mefstenterls Bürger,  Kurden getötet'
oder verwundet  Es entstand ein Sturmlauf

bis in die jüngste Zeit erhebliH nach vorwärts der-
legt.

nach den Kellern und hunderte verbargen sich dort. &r ;. na :x.:cc <. ^ ..
bis die Beschießung vorbei war . Heute Morgen > ~ anJ )er  russischen Ostseekuste.
kamen mehr als 2000 Flüchtlinge in Ca¬
lais  an . Gestern war der Kanonendonner an der
Küste deutlich zu hören. Ich selbst habe ihn deutlich
am Kap Gris Nez gehört und allmählich nahm er

T e p e nach Norden in der Richtung auf Ari Burnu ^ Stärke zu und schien durch schweres Feuer vom
zurückgeworfen wurde, versuchte gestern vorznmar-
schieren, um sich dem wirksamen Flankcnfcner un¬
serer Artillerie zu entziehen, wurde aber durch ei¬
nen Bajonett sturm  von neuem in seine alten
Stellungen am Ilfer getrieben. Bei dieser Gelegen¬
heit erbrntetn wir zwei Maschinengewehremit sämt¬
lichem Material und der Munition . Der Feind , der
bei S e d d ü l B a h r an geschützten Userstcllcn ge¬
landet war und sich geschützt hatte anfstcllen können,
befindet sich gegenwärtig infolge des Feuers unse¬
rer Batterien auf der anatolischen Küste in einer
u n h a l t b a r e n L a q e. Die feindlichen Schiffe,
die durch das Feuer ihrer schweren Artillerie ihre
Streitkräste an Land schöben mussten, haben
keine Aktion  gegen die Meerenge unternom¬
men.

Das australisch . englische Untersee¬
boot  AE 2 wurde von unseren Kriegsschiffen vor
einigen Tagen zum Sinken gebracht, als es in das
Marmarameer einzudringen versuchte. Die Be¬
satzung,  aus drei Offizieren und 29 Soldaten
bestehend, wurde gefangengenommen.

Ein feindlicher H h d r o p l a n, der den Golf
von Alerandrette  überflog , wurde durch unser
Feuer beschädigt und f i e l ins M e e r . Die Trüm-
mer wurde» von einem in diesen Gewässern fahren-
den Kreuzer ausgenommen.

Bon den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
Wrchtiges zn melden. .
- }}  P - ^ben , 2. Mai . Aus Mytffene wird ge-
drahtet : Dre fra nz ö sischen Truppen  an
der kkeinasiatlschen Dardanellenküste haben sich nach
zwe;tägigen schweren Kämpfen an das Ufer zu-
ruckgezogeli,  von wo aus sie sich einschifften
mw fortmbren als die englischen Streitkräfte inSedd ul Bahr landeten.
- Hierdurch wird die t ü r ki s che N a chr i ch t,
daß die klema,attische Küste von den Franzosen g e-
säubert  sei , von einer der Entente nahestehen-
den Leite bestätigt.

Bei den ister Bataillonen , die nach einer voran¬
gegangenen Meldung aus Mytilene aufgerieben
worden sind, handelt es sich um di" v i e r eng-
!.?' Hen Brrgaden,  die nach einer offiziellen
türkischen Meldung ins Meer getrieben und per-
nichtet worden find.

MB Wie «, 2. Mai . Der Korrespondent der
„Neuen Freien Presse" in Konstantinopel hatte
eine Unterredung mit dem Generalfeldmar 'chall
Freiherrn von der Golk  Passte . D-r General-
feldmarschall erklärte , daß er den L a n d u n g s -
versuchen der A l l i e r t e n bei den D a r d a-
nellen  keine große Bedeutung beimesse. Er
zweifle nicht daran , daß die Engländer schließlich
ebenw wie die Franzosen sich nicht ans dem Lande
w -rden halten kölinen. Nach der Feststellnna, daß
dre turkl 'chen Soldaten sich ausgezeichnet schlagen,
bemerkte der Generchfcldmarschall, in Wien und
i ^rhn brauche man sich über die gegenwärtigen
Landungsversuche der Alliierten ebenso
beunrubigen wie in Konstantinopel.

Meere aus unterstützt zu werden. Ein Reisender,
der nachmittags von Furnes kam, erzählte, daß die
Kriegsschiffe der Verbündeten einen heftigen Ueber-
fall auf Westende unternommen hätten. Die Tat¬
sache, daß die Beschießung von Dünkirchen um 3
Uhr nachmittags anfhörte , scheint die Meinung zu
unterstützen, daß unser Schiffsgeschützdas feind¬
liche Geschütz gefunden hat und diese feindlichen
Artilleriestellungen durch eine Anzahl Schüsse zum
Schweigen bringen konnte.

Wie man aus dem bentigen deutschen Berichte
sieht, dauert die Beschießung von Dünkirchenn-och an.

Deutsche 42 er geqen Dünkirchen.
Genf,  1 . Mai . (Ctr . Bln .) Dem vollkommen

geglückten Erkundigungsflugr zweier Tauben , die
knapp vor der Beschießung die Stadt Dünkirchen u.
Umgebung umkreisten, schreibt die französische Fach¬
kritik einen wesentlichen Anteil an dem starken Pro-
zenffatz wichtiger Treffer der 19 deutschen schweren
Geschosse zu, die man als 42er bezeichnet. Anfangs
vermutete die von einer Panik ergriffene Bevölke¬
rung ein Bombardement von der Seeseite aus , aber
bald wurde es klar, daß der von den Deutschen er¬
zielte Grländegewinn die wirksame Aufstellung der
schweren Gffchütze ermöglichte. Im Hafen von Dün-
kirchen und dessen Nachbarschaft wurden die ärgsten
Verheerungen  angerichtet Einzelne Geschosse
durchdraugen  K e l l e r g e w ö lb  e. Eine
breite Bresche zeigt der Laudungskai.  Die
Zahl der zerstörte « Häuser  wird auf füuf-
zchn angegeben. Die Brände dauerten , weil die
Feuerwehr überall nicht rechtzeitig eingreifen konn¬
te, noch gestern abend fort. Unter den Toten und
Verwundeten, deren Gesamtzahl 169 ü b e r ste i g t,
befinden sich mehrere Engländer . Die Züge nach
Dünkirchen sind überfüllt . Auch viele Automobile
sind unterwegs.

Die durch die Beschießung von Reims verur¬
sachten Brände zerstörten auch öffentliche Gebäude.
Mehrere Privathäuser drohen einzustürzcn.

Neue Richtigstellungen unserer
Heeresleitung .

wenig zu

ZA Diiüriwatm Siiünki.
London,  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Dailv

News" wird aus Nord -Frankreich gemeldet: Die
Deutschen haben am Montag Morgen eine heftige
Beschießung auf D ü n ki r che u eröffnet. Sir be.
gann kurz nach 11 Uhr und wurde bis 3 Uhr fortge¬
setzt, wo sie plötzlich aufhörte . Mehr als 66 Grana-
ten wurden in die Stadt geworfen. Erst war jeder
Mann erstaunt, denn niemand konnte sich erklären,
woher die Granaten kamen. Eine davon fiel auf die
Kaserne und schlug das Dach in Stücken. Andere
fielen in verschiedene Teile der Stadt und haben
schwere» Schaden angerichtet. ( 5 0 Menschen , '

WB . Berlin , 1. Mai . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben: Leider sind wir
schon wieder genötigt , einige Veröffentlichungen
unserer Feinde richtig  z u ste l l e n, da sie
offensichtlich bestimmt sind, im Auslände falsche
Eindrücke zu erwecken. Von englischer Seite wi d
heute behauptet , das Dörfchen St Julien  in
Flandern sei nur wenige Stunden in deutschen
Händen gewesen und wurde dann von Kanadiern,
Schotten und Iren zurückerobert.  Diese An-
gäbe steht mit der Wahrheit in Wider-
spruch . St . Julien ist fest in unserer
Hand.  Unsere Vorstellungen sind noch einige
hundert Meter darüber hinaus  gegen
den Feind vorgeschoben. — Die Franzosen
wollen nach ihrem heutigen Bericht in Lothringen
auf einer Breite von 25 Kilometer vier Kilometer
Boden gewonnen haben. Sie vergessen aber hinzu-
zufügen, daß es sich nur um ein Vorrllcken in
Franzöl ' ich-Lothringen handeln kann und nur um
ein Vorrücken in einer Gegend, in der sich keine
deutschen Truppen befinden.  Denn an
deren weit in das französische Gebiet vorgeschobe-
neu Linien hat sich in der Rückwärtsrichtung seit

Berlin , 1. Mai . (Ctr . Bln .) Dem „8  Uhr-
Abendblatt " wird von der russischen Grenze gemel-
det : Der „Golos Moski" berichtet aus Li bau,
daß im Verlaufe der letzten Tage mehrfach
d e u t sche S e e st r e i t k r ä f t e an der Küste bei
P o l a n g e n gesichtet worden sind und daß ein
kleiner deutscher Kreuzer in der Nähe von Polangen
an zwei Tagen die russischen Feld-
befestig ungen beschossen  hat . Da die
russischen Truppen nicht über größere Geschütze
verfügten , konnte das Feuer des deuffchen Kreu¬
zers nicht wirkungsvoll erwidert werden. Mehrere
russische Gehöfte wurden durch das Feuer des Kreu-
zers zerstört. Das Blatt bemerkt ausdrücklich, daß
es dem deutschen Kreuzer anscheinend daran lag,
dre russischen Befesttgungen bei Polangen zu zer-'
stören, nicht um ein Fischerdorf in Brand zu schie-
ßen. Das Blatt schließt aus verschiedenenAnzei¬
chen, daß sich auf der Linie Memel-Polangen grö-
ßere Unternehmungen entwickeln, an denen wabr-
scheinlich auch die deutsche Ostseeflotte erheblichen
Anteil nehmen werde.

Die englischen Kolonialtruppen
haben sich zum Teil ffandalös aufgeführt , so be-
'anders die ewig betrunkenen oder im Katzen-
wmnrer steckendenA u st r a l i e r in Aegypten.
Aber auch unter den Kanadiern  befinden sich
v'.ele zweifelhafte Elemente. Zum Beweis für
vrze Vebanttnng seien hier einche „Nachrichten"
aus kanadischen Zeitungen mitgeteilt:

„B. Boucher in Kingston , Ontario , der wegen
n " licken Angriffs  auf ein kleines

Mädchen eine Gefängnisstrafe abbüßen mußte
Wurde befreit , um in den K r i e g s d i e n st gestelltzu werden."

und W. Wallace kamen vor den
Richter um ibr Uriei ' wegen überführten Dieb-
sta fi I s und Raubes  zu - empfangen. Sie ent-
ll'siaen dem Zuchthaus , ik.dem sie sich bereit er-
klarten sofort in den Militärdien  st eintretenzu wollen.
,^ "Maaistrat Judd hat jetzt die Metbode einae-
siwrt , uberführten Verbrechern die Alternattpe
„K r i e g o d e r G e f ü n g n i s" zu stellen."

Dws alled ist kanabiskben Zeitimaen entnommen
und kann notariell beglaubigt werden.

Mit solchem Lumpenpack  müssen unsere
brapen Feldgrauen sich herumschlagen!

Fronteindrückc des Königs von Württemberg.
Der Eindruck, den der König Wilbelm von

Württemberg bei dem letzten Besuche seiner in
Rordfrankrerch und Westflandern stebenden Trnv-
ven erhielt , war , wie der „Staatsanzeiger " mitteilt
ffbr aut . Dre Leute sahen dank der vortrefflichen
Vervfleanng fr -sch und aesiind aus . Die Stim¬
mung ist überall zirversichtlich. Aengstsiche iind
scbwarzscherische Menschen im Heimatland » sollte
man einmal an die Front schicken. Sie würden an
Zuversicht und Mut gestärkt znrückkehren Den
be'^ n Eindruck machte das Verhältnis zw-schen
Off 'zreren und Soldaten : Bei aller Anfrechterhah

r3UX,toTTfrfSeTt  ^ orm  berKich und kamerad¬
schaftlich Man steht: Beide Teile willen was sie
ane'nander haben. Sie fühlen sich als Kamvsae-'
nollen und ein idealeres Verhältnis kann man sichnicht denken. ’

eine große
unsere Hände

macht : ge KanSnade  entkaAg imitiert
gÖ nQti)Ä um 6 Uhr noch immer
mrhalt . Mehrere Ortschaften, in denen sich die
Russen festgesetzt haben, sind in Brand geschossen
worden Das Feuer der russischen Artillerie ist im
Vergleich mit dem ftüher Geleisteten auffallend
schwach und scheint auf Mangel an Artille-
rre  zw deuten. Die bisherigen Schußleistungen
warm derart miserabel, daß trotz des ganztägigen
Artilleriegefechtes auf unserer Seite gar keine Ver-
lüste zu beklagen sind. Nachdem unsere Artillerie
durch energische Beschießung der feindlichen Stel-
tungen den Angriff genügend vorbereitet hatte,
r l-n2 unf?Fe Infanterie mit unvergleich-

zum Angriff vor.
Die Russen leisteten nur schwachen Wiederstand u.
räumten ihre mit größter Sorgfalt ausgebauten
Stellungen fluchtartig,  wobei
Menge Kriegsmaterial  in
gelangte.

Vorgestern wurden zwei russische Flieaer samt
Flugzeugen gefangen genommen. Doch ist bisher
noch nuftf feftgeftellt, ob Die Gefangenen mit denen
identisch sind, die in den letzten Tagen in Soldau.
Neidenburg . Mlawa , Gumbinnen und Jnsterburq
Bomben geworfen haben.

General v. Auffenberg.
WB Wien, 30. April . Wie amtlich gemeldet

liegen den General der Infanterie Ritter
o- Auffenberg  zur Klärung einer gegen ihn er-
smttesen, in "-verletzter Zeit hervorgekommenenAn-
schuldigumgen wegen pflichtwidriaer Amtsführung
-eine Untersuchung eingeleitet worden. Der Gegen,
stand der Anschnildigunq betrifft durchweg Vorgänge

1012  mtö steht mit dem gegenwär-
tlgen Kriege in keinem wie immer gearteten Zu¬
sammenhang.

Wien, 30. April . (Ctr . Frkft .) Das Heeresver¬
ordnungsblatt gibt die B e u r l a u b u n g des ehe-
maligen Armeekommandanten , Generals der In¬
fanterie Moritz Ritter v. A u f f e n b e r g bekannt.

Respiratoren für die englischen Truppen.
Rotterdam , 1. Mai . Das englische Kriegsmi-

^lerinm erläßt eine dringende Aufforderung an
alle Familien , Respiratoren zum Schutze der eng-
tischen Truppen anzufertigen . Gleichzeitig wird
eine Anweisung, wie solche herzustellen sind, der-
offentlicht.

Eine deutsche Schule in Lodz.
. Voftn . 1. Mai . (Ctt . Frkft .) Das einzige
deutsche Resormgymnasium in Lodz, das bei Kriegs-
ausbruch geschlossen wurde , wird in den nächsten
Tagen als rein deutsche Lehranstalt wieder eröffnetwerden.

Flucktartiger Russenrückzug bei Suwalki.
Suwalki . 1. Mai . (Ctr . Bln .) An der ganzen

N' emen» und Bobr -Froni herrschte in den letzten
trotz der anhaltenden flünstigen Witterung

absolute Rnbe , Unsere Gegner, die an manchen
»pnnkten kaum Stritte fror linjorpr Stellunaen
Itfa-ert, haben ihre eingenommenen Stellungen sehr

mlsaebant und mit Stacheldrahhindernissen
grundsicb gesichert, sodaß daraus zu schließen ist
daß sie sich auf einen längeren Positionskrieq vow
bereiten. Ueberlänfer treffen tagtäglich in unseren
Stellungen ein, obgleich unsere stark ansgebauten
^ndernlsse ein Kerannahen auch mit freundlicher
Ubucht dein Betreffenden reckst schwer machen Daß
dever: ungeachtet kein Tag vergeht, an dem nicht
größere oder kleinere Trnpvs von Ueberläufern
bei uns eintreffen . beweist die Kriegsmüdigkeit der
nns gegennberlieaenden Triwpen . deren' größter
Teil wie unzweifelhaft festgestellt wurde bereits

vielen Monaten nichts geändert , wohl aber wurden > neu NqanVlÄs ^ steht! eingezoge-
früh um 4 Uhr begann eine beiderseitige

sie, wie

Das deutsche Blut.
Roman von Horst Bode mer.

« ^ war Elisabeth zusammengezuckt. Den
Kopf hob Mechthild. Wahrhaftig, der Schivestern
Lippen zitterten , da wendete sie sich um, sah Kai
^orde an der inachte ein finsteres Gesicht.„Alfred!"

Die Hände hielt ihm Mechthild hin. er drückte
sie und blickte mit müdem Lächeln hinüber nach den
waldigen Höhen. Elisabeth versagte der Atem.

^er  Schwester aufgefanqen, er
nicht. Und aus diesem Blick sprach — Liebe

Tie Braut hatte sich in der Gewalt.
„Es wird kühl," sagte sie tonlos und ging insZimmer zurück. ^
Die beiden folgten ihr.

, In einer Ecke saß der Vater und blätterte in
einer Zeitung . Es standen Kriegswolken ain poli-
tnckm Himmel, die nahmen sein Interesse ge-
fangen. Er stellte ja vier Söhne ins Feld!

E ^ beth schützte Kopfschmerzen vor und zog
sich bald zuruck. Mechthild wollte bei ihr bleiben
aber sie schickte sie wieder fort . Nur allein sein jetzt.'
Und überlegt , wie die Fäden entwirrt wenden
konnten. . . . Das war schwer, aber es mußte geben!
Obne tiefere Erschütterung »n ! Denn für Mecht'-ild
mußte die Bahn freigehalten werden. Die paßte
zu Alfred Kalvorde — sie nicht! . . Heute begriff
sie es kaum, daß sie sich mit ihm verlobt hatte. . . .
^die war das nur gekommen? . . . Es war doch per-
standlich! . . . Alfred Kalvörde war ja der erste
freinde Mann gewesen, der ihr gegenübergetreten!
Seine große Herzensgllte , der ausgereifte , feste
Charakter die Freundschaft, die ihn mit Georg ver-
band — alles das hatte zusanunengewirkt' Urb
nun erkannte sie den Irrtum . War es ' zu 'spät?
. . . Einer konnte bier helfen — Roland Loepa!
Der hxir großzügig in seinen Taten , ein Wort von
ihm schliff die Ecken und Kanten ab ! Man würde
ia die Hände ringen und die Köpff schütteln. „Un- -
erhortl Erst verlobt er sich mit der euren Sihme-

aus unseren Tagesber ichten ersichtlich ist.

Aus Przemhsl entflohen.
5 - 3-  Kriegspressequartier , 1. Mai . (Ctr.

Bin .) Der jiingst bekannte Deutschmeisterkorvoral
Karl Beneschko  fft nicht der einzige geblieben
dem die Flucht aus Przemysl glückte. Auch vier-'
zebn Honvedhnsaren vom 7.  Regiment unter der
Führung des Stabsiwachtmeisters Johann Saß
ans Pilis bei Budapest haben unsere westqalizische
Front erreicht. Ein Fünfzehnter , fiel imterweqS
den Kugeln der Verfolger zum Opfer. Die Hu-
saren ritten die Nacht hindurch und versteckten sich
tagsüber in den Wäldern , während einiae mit um-
gedrehten Mänteln in den Dörfern Eßwaren er¬
beuteten und die Pferde Waldmoos rupften und
Baumrinde nagten.

Ocsterreichische Offensive gegen Bessarabien
Bukarest. 1. Mai . (Ctr . Bln .) Nach Meldungen

aus Tschernowitz hat die österreichische Offensive in
Bessarabien in verstärktem Maße wieder eingesetzt.
Die Kämpfe spielen sich unmittelbar an der rn-
manischen Grenze ab. Die Oesterreicher rücken
langsam vor . Der Pru -th führt Hochwasser und ist
an verschiedenen Stellen über seine Ufer getreten.
Das Sumpfgebiet erschwert die Operattonen sehrstark.

Das Standrecht in Indien.
„Morning Post " berichtet aus Kalkutta, daß die

neuen Gerichtshöfe, die ohne Appellationsmöglich,
keit und möglichst rasch Fälle von Aufruhe aburtei-
wn, nun in 17 verschiedenen bengalischen
D r str i kt e n eingeführt worden sind. Es ist dies
das Ergebnis der Dacoich-Vei-schwörung, die beson¬
ders gefährlich in den Backergrmge Disttikten war.
»siii Prl n d s cha h tagte das Gericht seit Menstag,
ein anderes in Lahors  am Montag . Der Gou>
verneur O ' Dwyer  schreibt die Unruhen, die im
Marz stattfanden , den Krankheiten und der Lebens-
mittelverteu 'erung zu, die dann wieder Zusammen-
stoße zwischen mohammedanischen Landbebauern u.
Hindus verursachte. Es wurden 1600 Verhaf-
tungen  vorgenommen.

ster — und heiratet dann die andere !" . . . Wann
war das einmal vorgekomnicn? . . . Ob es Alfred
Kalvorde überhaupt tat ? . . . . Mechthild hatte ihn
lieb, daran tt>ar kein Zweifel ! Und hätt ' sich hier
zur ĉhtgeftmden großartig ! . . . Da sie die
Augen und lag lange da, als ob sie schliefe.
Nach einer halben Stunde fuhr ihr Kopf hoch, auf»
rC7 * rÜr • - - Nein , die Lösung war
^"? 6^ chlosien. Roland Loepa hätte getan, was nur
möglich gewesen wäre . Aber die Tat hätte ihn
mnerlrcb 0on ihr losgelöst. Sie kannte sich aus in
diesem Manne . Wer klein vor ihm. stand batte
verloren. Mochte es sich auch um ein gequältes
Madchenherz handeln. Dafür hatte er kein V-r-
standnis. Wer neben ihn treten wollte mußte
einen freien Blick und eine feste .Hand haben.
Also erst einmal weg hier , in die Wosendorfer Ein-
samke'.t zurück! . . . Ja , wenn das so leicht wäre!
- • - Der Baden-Badener Arzt hatte zu ihr geswt:
„Viel Bewegung braucht Ihr Herr Vater — urd
linkten Sre ihm den Aerger vom Halse. Sonst kann
es leicht einen Schlagansall geb»n." . . O^ne tiefe
seelische Erschütternngen war aber die Lösiing von
Kalvorde unmöglich. . . . Da wimmerte die stolze
Madchenblute in die Kissen hinein . Roland Loepa
- - Roland Loepa war immer wieder ihrer Weis-
bert letzter Schluß Doch dann kan, stets das stolze
Aufbegehren. Nie, nie . nie ! Ich verlör ' ihn ja!

. Da stoß' ich an die Grenzen seines groß¬
zügigen, weiten Geistes I . . .

Mechthild schlief auch hier mit der Schwester in
einem Zimmc'r. Als si» auf den Fußspitzen eintrat,
hielt Elisabeth die Augen geschlossen. . . Nach
einer halben Stunde hörte die Braut ei,,' leisesMeinen. . . .

Am nächsten Morgen fühlte sich Elisabeth noch
sehr elend. Mechthild redete ihr zu:

„Bleib ' doch noch liegen ! Dann bist Du mit-
/ " sch, und Alfred muß um neun in dieFabrik !"

Beim Ankleiden war „Alfred" Mechthilds zwei¬

tes Wort . Elisabeth wurde dieses Reden zur Qual.
Endlich ivar die Schwester fertig . . . .

Bevor Kalvörde zur Fabrik ging, klopfte er am
SchlaszimmLr seiner Braut an.

„Doch nichts Ernstliches, Liebling?"
Wie rührend besorgt das klang!
„Nein , Alfred ! Zum Mittagessen erschein' ich!"
.Fwtt sei Dank ! . . Auf frohes Wiedersehen' "
Sem Schritt derliallte . Elisabeth sprang aus

dein Bett . Nur letzt allein sein — in ftischer Lust.
Walde. Ein heißer Frühsonimertag war mit

seinem Glanz heraufgezoaen.
Mechthild brachte ihr das Frühstück. Sie wun-

derte sich.
„Dann hättest D,t auch eine Stunde eher auf-

stehen können!"
u »Mich schmerzt der Kopf, jedes Wort fällt mir
schwer, ;̂N den Wald werd' ich geben — allein !"

„Dann nrmm aber den Bernhardiner mit. Wir
sind her nicht in Hinterpommern !"
^ „Kleiner Angsthalse! Aber warum nicht? . . . .
Nein ich danke Dir ! Ich werde allein fertig ! Latzrur!

Mechthild war froh, daß ihre Hilfe nicht in An-
spruch genommen wurde . Ihr war auch der Kopf
schwer Papa blätterte schon wieder in den Zeitun¬
gen, da konnte sie auch ihre Gedanken in die frische
^uft tragen — und Alfred im Bureau einen Besuch
abstatten. . . Vielleicht nahm er sie ans seinen
Gang durch die Fabrik mit . . . .

Flüchtig sagte Elisabeth dem Vater guten Mor¬
gen: Der ließ das Zeitungsblatt sinken und sah
sie über die Ränder seines Klemmers an.

„Mädel , was ist denn mit einem Male in Dich
gefahren?

„Was kann ich dafür , wenn ich mich ein bißchen
elend fühle? . . Aber es bat nichts weiter zu saaen,
Papa ! Jetzt bummele ich unter Wotans Schutz
durch den Wald, dann bin ich mittags wieder frijch
wie ein Fisch im Wasser!"

„Du, mir fängt die Geschichte hier an recht son¬
derbar zu werden!"

„Aber Papachen !"
Sie lachte und verließ das Zimmer.
Der gute, alte Papa ! Recht taprig war er ge-

worden! Und wenn der schon stutzig wurde, dann
mußte gehandelt werden- Eine Aussprache mit
Affred unter vier Augen, die war jetzt vor allem
notig. . . Eine Aussprache, die die Fäden noch nicht
zum Reißen brachte. Aber fort mußte sie jetzt von

-iw Ssnw beiden Schwestern wollten in den
nächsten Tagen mit ihren Männern und Kindern
kommen, mit denen durfte sie jetzt auf keinen Fallzusaiamentreffen.

Langsam stieg sie höher hinauf in die Berge,
schweifwedelnd lief der große, weiße, braungefleckte
Bernhardiner vor ihr her. Freudig bellte er. und
die klugen Augen blickten sie traurig an Das lag
nun einmal in der Rasse. Der schwermüttge Aus-
oruck derlchtvanb nie auZ ihren Au^en, sie toiifote eZ
7- und doch tat er ihr Weh. Es zitterte eben heute
leder Nerv in ihr . . . . Desk>alb ein Ende gemacht

schnell, sonst langte die Kraft dazu nicht mehr
aus ! . , .

Ein Schuß, scharf und schneidend, hallte von der
Steinwand durch den Wald, ein gellender Ruf
folgte — und dann zitterte der Boden ein Knall
folgte von solcher Stärke , daß sich Elisabeth an
einen Baum lehnen mußte . . . Um Gotteswillen,
was war das? Ein faustgroßer Stein schlug wenige
S ^ "ffte vor ihr in den Boden, dumpfes Gepolter
da unten im Tale , dann Mensch»nschreie! . . Wotan
kniff die Rute ein und stürmte vorwärts . . So
chnell sie gehen konnte, eilte sie dem Hunde nach. . .

Da war ein Unglück geschehen! Ihr war auch, als
batte sie das Klirren von Glas gehört. Und die
Menschen da unten schrien weiter, gellend — und
dann wieder das dumpfe Gepolter, leise zittert«
>er Waldbodeu nach . . .

Fortsetzung folgt.



Nus diesen Mitteilungen , die recht spärlich über
Indien in englischen Blättern zutage treten , geht
doch immer deutlicher hervor, welchen Umfang die
Aufruhrszenen und Verschwörungen
in Indien angenommm haben,.

Tod eines rusiischen Admirals.
Petersburg , 1. Mai . Durch private Todesan-

zeigen wird jetzt, kurz nach dem Tode eines Ad¬
mirals der Flotte des Schwarzen Meeres , der im
Kampfe gegen die Türken fiel, der plötzliche Tod
des Konteradmirals Tyrkoff von der Ostseeflotte
bekannt. Gleichzeittg erfährt man den Tod zweier
Schiffsoffiziere. Tyrkoff befand sich bisher an
Bord des Linienschiffs „Kaiser Paul I ." in den
finnischen Schären. Es liegt die Vermutung einer
Schiffskcrtasttophe nahe.

Ein neutrales Urteil über die englische Armee.
.. Stockholm. 1 Mai . Stockholms Dagblads mili-

tarischer Mitarbeiter bringt eine Erörterung über
die englische Armee an der Westfront. Er schreibt:

In der Voraussetzung, daß die Truppenver-
bände die volle Kriegsstärke erreicht haben, kann
man die ganze Stärke auf 726 000 Mann berech.
ncn . Diese Ziffern stellen wahrscheinlich das Höchst¬
maß von dem dar, was die Engländer jetzt ms
Feld führen können. Die meisten Leute haben über
sechs Monate Uebung. Von den Territorialab-
teilungen welche übergeführt wurden , wurden an¬
fangs keine neuen Verbände gebildet, sondern sie
wurden den schon an Ort und Stelle befindlichen
zugeteilt , um Kriegsgewvhnheit zu bekommen.

Von der holländischen Grenze, 1. Mai . Nach ei¬
ner amtlichen Londoner Mitteilung ist der ewg-
li' che Brigadegeneral Hasler  im Kampfe ge¬
fallen.

China und Japan.
(Ctr . Bin .) Der japanische Gesandte Hioko

überreichte einer Depesche der „Times " zufolge dem
chinesischen Mini st er des Aeußern  eine
reviüierte Liste  mit 24 Forderungen , wobei
er betonte, daß diese Forderungen das Mini¬
mum  seien , was Japan annnehmen wolle. Der
Gesandte stellte keine bestimmte Frist für die Ant¬
wort der chinesischen Regierung . Unter den Forde-
rungen soll wiederum diejenige enthalten sein, die
sich auf schon an englische Unternehmer verliehene
Eisenbahnkonzessionen  beziehen . Japan
fordert deren Bewilligung und behält sich vor, sich
später mit England darüber zu verständigen. So¬
lange die Verhandlungen zwischen China und Ja-
pan schweben, soll keine andere Macht eine Kon¬
zession erhalten.

^ Sanitätshunde.  Es ist beabsichtigt,
oie m unserer Stadt eingelettete Sammlung
>" ^ i^ ? nitätshunde  mit Ende dieser Woche
z u schließen.  Es werden daher alle die, welche
sich noch an dieser Spende beteiligen wollen, ge¬
beten, ihr Scherslein an eine der durch
Aushang kenntlich gemachten Sam¬
melst eilen abzuführen.  Wie vorzüglich
diese Hunde arbeiten, möge man aus folgendem
amtlichen Berichte entnehmen, den wir mitzuteilen
in der Lage sind:

„Sherlok " fand in einem verlassenen Schützen¬
graben einen Schwerverwundeten, welcher schon
zwei Tage lag, in einem anderen Graben einen
zweiten Verwundeten, der ebenfalls zwei Tage ge-
legen, im Walde, im dichtesten Gestrüpp einen
Landsturmmann , der ebenfalls bereits zwei Tage
gelegen hatte. In einem zerschossenen Hause noch
zwer Verwundete.

„Nero ' fand in einem Graben einen Schwerver¬
wundeten : ferner fanden „Bill " und „Nero " zu-
sammen noch weiter fünf Schwerverwundete in
verschiedenem Gräben. Außerdem fand „Bill " noch
zwei Verwundete in einem verlassenen Schützen¬graben.

Die Schlacht war sehr heftig gewesen und habe
mehrere Tage hin und her geschwankt, woraus sich
erttart , daß dre Verwundeten erst so spät ausge¬
sucht werden konnten: ferner hatten sich diese Ver-
wundeten zum größten Teil in den verstecktm
Schlupfwinkeln verborgen! Ihr vollständiges Auf-
ffnden wäre jedenfalls ohne die Hunde unmöglichgewesen. '

- Die Bestattung gefallener
H/ ^ esangehörigen.  Offiziere , Sanitäts-
offrzrere, Beamte ufw. des Feldheeres haben nach
einem Erlaß des Kriegsministeriums Anspruch auf
freie Lazarettaufnahme und demgemäß, im To¬
desfälle, auf Beerdigung für Rechnung der Heeres-

>Verwaltung. Die Beisetzung geschieht unter Wah¬
rung der militärischen Einfachheit. Kosten größe¬
rer Aufwendungen ttagen die Angehörigen, wenn
diese solche wünschen. Wenn die Bestattung nickt
am Sterbeort , sondern in der Heimat stattfindet,
dürfen ebenso wie bei Maninschaften den Ange-
hörigen die Kosten erstattet werden, die andernfalls
der Heeresleitrmg durch Beerdigung im Standort
des Lazaretts entstanden wären.

Komunallandkag. Mt einem Hoch auf den Landes-
Herrn gmg das Haus auseinander.

Vermischtes.
* Hattingen (Ruhr ), 1. Mai . Heute morgen

wurden an den hochbetagten Eheleuten Moses Lö-
wenistern ein Raubmord verübt . Die Frau ist tot.
der Mann , der ebenfalls Erdrosselungsmerkmale
aufioeist. hat einige Rippen gebrochen, lebt aber
noch. Als der Tat verdächtigt wurden drei Jta
lrener verhaftet.

®raf Wilczek  erhielt ott-
Infelt# des Schloßbrandes in Kreuzen  st ein
vom deutschen Kaiferpaar eine Beileidskundgebung
worin Kaiser Wilhelm in Erinnerung cm die
nußreichen Stunden , die er in Kreuzstein verlebte,
herzliche Teilnahme und die Hoffnung ausspricht,
datz der Verlust nicht so schwer sei, wie die erste
Nachricht befurchten läßt.

Provinzielles.

Deutschland.
* Berlm , 1. Mai . Die Wahl des sozialdemv-

krati ' chen Abgeordneten Sasse zum Berliner Stadt-
rat ist von der Regierung bestätigt worden

* Berlin , 1. Mar. Der letzte Wochenberichtdes
Berliner Statistischen Amtes stellt einen weitern
R ü ckg a n g der Arbeitslosigkeit fest.

Dortmund , 1. Mai . Um den Kriegerfamilien
das Durchkommen zu erleicktern, gibt' die Stadt
nunmehr an sie Kartoffeln zum Preis von drei
Mark für den Zentner ab.

Posen, 1. Mai . (Ctr . Frkft .) Der Recktsanwalt
v. Prondzynski  in Hohensalza wurde zum
Bürgermeister und gleichzeitig zum Staatsanwalt
in Kalisck ernannt.

* Das Ausmahlen des Brotgetreides . Berlin,
U Mai . Wir haben bereits mitgeteilt , daß der
Bundesrat  in seiner vorgestrigen Sitzung den
Entwurf  einer Aenderung der Bekannt¬
machung  über das Ausmahlen von, Brotgetteide
vom 6. Januar 1916 angenommen habe. Es han¬
delt sich dabei um ein weniger starkes Ausmahlen
des Getreides als bisher, und zwar aus mehreren
Gründen . Die Knappheit der K l e i e. die seit
Uebernahme der Verteilung durch die Bezugsver-
einlgung um so schärfer zum Ausdruck kommt, als
die Einfuhr durch die Kaufleute durch die Beschlag-
nähme ausländischer Kleie unterbunden war
erfordert eine größere Herstellu.ng von

eiem im, Inlands , Gleichzeitig kam auch
in Betracht, daß das jetzige Kriegsmehl
mit seinem ansehnlichen Gehalt an Kleie-
stofflm w e n i g e r h a l t b a r ist als reines Mehl.
Die Bo rräte von Mehl  sind gegenwärttg
ziemlich ansehnlich, weshalb die K.-G. schon seit
längerer Zeit bei den meisten mit ihr in Verbin-
düng stehenden Mühlen nicht mehr mablen läßt . An
Brotgetteide , das noch einen beträchtlichen Ueber-
schutz für das kommende Erntejahr läßt , fehlt es
nickt. Und so liegt kern Bedenken vor, das Getreide
fortan weniger stark auszumahlen . Die Landwirt-
schaff und sonstigen Viehhalter bekommen dadurch
mehr Kleie, die Bevölkerung ein reines Mehl.

WB . Berlin , 1. Mai . Die gestrige Bundesrats¬
verordnung über das Ausmahlen von Brotgetteide
bestimmt : Weizenauszugsmehl und Weizenmehl zu
deffen Herstellung Weizen bis mehr als 93 v. H.
durchgemahlen ist, dürfen ungemischt abgegebenwerden.

Italien.
Die Einweihung des Garibaldi -Denkmals.

Frkft .) Der König wird
sich wie verlautet , am 4. Mai von Civitavecchia

n»fJ >« ^ richt „Trinacria ", begleitet von einem
Kriegsschiff nach Genua  begeben . In seinem
Gefolge werden sich Ministerpräsident Salandra,
ferner die Kriegs -, Marine - und Finanzminister
befinden. Nach der Einweihung des G a r i -
baldi - Denkmals  in Quarw bei Genua be-
gibt sich der König nach Pavia zur Grundstein-
legung einer  neuen Poliklinik.

Lokales.
Limburg, 4. Mai.

== Eisernes Kreuz . Ter Bataillons-
Kî M°? ^ H"^ ^ lfizier vom Landwehr-Brig.-Er-

Nr. 42 P h ili pp H e ll b ach, Sohn
i crmctfter§  und Veteranen von 1870/71

ausoEÄ ^A' wurde init demE i se r n e n K r e u z
i-ÄiäÄ» sut 8eit im 9W "* e‘
gestrigê « onnŵ e Maiensonntag.  Der
bte e seinem Wetter wohl
« .“ i entrauscht haben. Während wir in der letzten

gesunden so'« eVr„'a' 7“ ' ue“1 neumarrr em-

□ Ruppach, 1. Mai . Dem Unteroffizier An-
dreas W r r t h von hier, der in den Kämpfen im
Argonnenwalde schwer verwundet wurde und sich
setzt auf dem Wege der Besserung befindet, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

* Heistenbach, 1 Mai . Dem Feltzwebel Herrn
Lehrer U l l i u s von hier, der bereits Inhaber der
hessischen Tapferkeitsmedaille ist, wurde jetzt auch
das Eisen .? Kreuz verliehen.
. , Dorchheim. 2. Mai . In den schien Tagen
hat sich die Natur infolge des Frühlingswetters in
ein buntes Kleid gehüllt. Die Bäume , nament
lick die Steinobstbäume sind vollkommen am
blühen und verheißen eine gute Ernte . Die Hafer,
Aussaat ist beendet imd man ist mit dem Kartoffel-
legen beschäftigt. Trotz Mangel an Arbeitskräfte
geht in der Landwirtschaft alles gut von statten.
Unermüdlich ist der Landmann vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend auf seinem Acker tättg
um die Arbeit, welche in früheren Jahren sein
Sohn oder sein Bruder leisteten, noch mit zu
schaffen, da jene für die Freiheit des Vaterlandes
und für die heimatliche Scholle kämpfen. Wohl¬
gemut mit Peiffchenknall, werden die schwerbelade¬
nen Mistwagen der Landstraße entlang ins Feld ge-
fahren , wirklich ein schönes Bild.

dem Rheingau. 1. Mai . Auf dem
Schlachtfelde m Rußland fand den Heldentod fürs
Vaterland Leutnant Karl Koch. Der Verstorbene
war Generalsekretär der Vereinigung Rheingauer
Werngutsbesitzer, des Verbandes Deüffcher Natur
wem-Versteigerer und des Vereins für die Wirt
schaftlichen Interessen des Rheingaues.

^ Aus dem Rheingau, 2. Mai . Mit dem Fort-
gang der Arbeiten in den Weinbergen kann man
zufrieden sein. Der Stand der Weinberge ist
günstig. Der Austrieb der Stöcke hat in den
günstigeren Lagen bereits begonnen.

dt . Frankfurt , 2. Mai . Im Frankfurter Ver-
sorgungshause feierte am 1. Mai Fräulein Katüa-
rina Knecht den hundertsten Geburtstag in be-
wundernswürdiger Frische des Geistes und Kör-
pers . Das Geburtstags „kind" wurde vom .Kaiser
durch die Uebersendung einer prächtigen Tasse und
eines Glückwunschbriefes erfreut.

dt . Kloppenheim, 2. Mai . Die 34jährige Ehe-
frau eines hiesigen Landwirts enffernte sich kürz-
sich in einem Anfall geistiger Umnachtung und
konnte trotz sorgfältiger Bemühungen nicht autge-
funden werden. Gestern entdeckte man die Unglück-
liche t o t an einem Bahndamm. Sie hatte sich die
Pulsadern geöffnet und war verblutet.

dt . Marburg , 2 Mai . Bei Reda geriet der
Lokomotivführer Sckiebka  während der Fahrt
mit dem Kopf zwischen Maschine und Brücken-
ps -llcr Der Kopf wurde völlig zerqueffcht, sodaß
der Tod des Mannes auf der Stelle eintrat.

ke. Marburg , 2. Mai . Der Bezirkskonservator
für den Regierungsbezirk Kassel, Gebeiiner Regie-
rungsrat , Professor Dr . von Drach ist in Kassel' im
<6. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene ge-
horte eine Reihe von Jaliren als ordentlicher Pro-
sessor der Kunstgeschichte dem akademischen Lehr-
korper der Universität Marburg an.

49. Kommunallandtag für den Regierungs -Bezirk
Wiesbaden.

ko- Wiesbaden, 2. Mai . In der heutigen 3.
" '^ Eichen Sitzung lSchlußsitzung) wurde der Vor-
anschlag des Bezirksverbandes für das Rechnungs-
S97nnn '™ t (,n,5 innö^ e und Ausgabe mjt6 427 000 Mark balanciert, gutgeheißen und die
Bezirkssteuer, wie seither, auf 7V* Prozent fesche-
ff ®»« wetteren wichtigen Anregungen sei die
des Abg. B u cht i n g - Limburg hervorgehoben, die
dahin ging den Hanf- und Flachsbau im Regie¬
rungsbezirk mehr zu fördern, damit die Möglichkeit
geschaffen werde, daß die Anstalten des Bezirks-
Verbandes sich ihren Leinenbedarf selbst herzustellen
vermochten. Abg. Berg ° St . Goarshausen
wünscht Förderung der Kinderpflege, besonders
Schutzmaßregeln gegen die Lugenschwindsuchtund
Einstellung von Mitteln in den nächsten Etat für
Kinderbadekuren. — st um Mitglied des Landes-
aus  s chu s s e s wählte der Landtag den Mg.
S chn e l d e r - Steinfischbach, an Stelle des ver-
storbenen Abgeordneten Körner-Weben, und zu
dessen Stellvertreter den Abg. Bürgermeffter
C h r r st l a n . Altstadt. — Hierauf schloß der stell-
vertretende Landtags -Kommissar Regierungsprä¬

sident Dr . v. Meister im Allerhöchsten Auftrag den

Der Weltkrieg.
Die Offensive im Osten.

Wien, 1. Mai . (Ctr . Bln .) Petersburger Mel-
düngen lauten dahin, daß der allgemeine An-
0r 1 ff ber Verbündeten  auf dem russischen
rechten Flügel unter Anwendung großer Mas-
f ^ ff f ^ werer Artillerie  begonnen - habe. Es
wird hmzugesügt, daß die Verbündeten in einer
fest« ,' undurchdringlichen Front von Pettikau bis
südlich Krakau stünden und daß im westgalizischen
Gebiet eine bedeutende Schlacht entbrennen könne,
ehe die Russen in den Karpathen die erforderlichen
Nachschübe herausgebracht haben, Marschall H i n-
denburg  habe , wie sich nunmehr zeigt, seine
Truppenbestände am Njemen nicht
v e r m i n d e r t. Dies ergebe sich zunächst daraus,
daß er nach allen Anzeichen zu einem frischen großen
Scklage zwffchen Njemen, Bobr und Narew aus¬
hole, den er ohne genügende Truppen gewiß nicht
riskieren würde. Ferner wird mitgeteilt , daß
deuffcke Flieger über Warschau neuerdings 3, und
über Lmnza 31 Bomben abwarfen.

Nprrn als Trümmerhaufen.
Amsterdam. 1. Mai . (Ctt . Bln .) Die „Times"

melden aus Nordffankreich: Ppern ist durch die
letzte deuffcke Beschießung völlig vom Erdboden
Verschvunden. Es steht nur noch ein einziges Haus.
Die Deutschen warfen Granaten und Bomben von
großer Explosionskraft in die Stadt und bedeckten
zeden Weg. auf dem englische Verstärkungen heran-
rücken konnten, mit einem Feuerregen.

Die Beschießung Dünkirchens.
WB . Paris , 1. Mai . Nach Meldungen der

„Astence Havas" über dre Beschießung von
Dünkirchen  kann man feststellen, daß der Feind
mit 38 Zffn,.Granaten in die Stadt schoß. Wäh¬
rend dieser Beschießimq konnte ein Erkundungsflug
englischer und französischer Wasserfluazeuge keine
feindlichen Schiffe  auf der .<6öbe von Dlln-
krrchen entdecken. Ein deutsches Geschwader von
10 kleinen Schiffen lag vor Ostende.
Die auf Dünkirchen abgefeuerten Granaten kamen
von den in den deutschen Linien aufgefahrenden Ge
schützen.

Holländische Verwunderung über unfern Vormarsch
im Osten.

Amsterdam, 1. Mai . (Ctr . Frkft .) Der Vor¬
marsch der Deutschen nach der Eisenbahnlinie Li-
bau Dünaburg  erregt hier Verwunderung.
Das „Nieuws van den Dag" schreibt hierüber:
Schawly ist mehr als hundert Kilometer von der
deutschen. Grenze enffernt, und die Anwesenheit
deüffcher Truppen in Rußland so weit nördlicher
als dort , wo andere deutsche Truppen stehen, ist sehr
überraschend. Man muß annehmen, daß die Deut-
scheu auf ihrem Vormarsch so weit wach Rußland
hinein fast keinen Widerstand  getroffen ha-
ben, denn wtt haben nichts von Gefechten in dieser
Gegend gehört und erfuhren erst von dem Auf.
marsch durch den russischen Generalstabsbericht von
gestern, worin gemeldet wrrrde, daß die Deutschen
über Rossieny bis zu dem Fluß Dubyssa vordran-
gen. der noch weit östlicher und südlicher liegt als
die Stelle , an, der die Deuffchen bis jetzt gemeldet
wurden . Man hat es also hier vermutlich wieder
mit einer Ueberraschungdurch Hinden-
b u r g zir tun . Es ist so lange nichts mehr über die-
sen deutschen Volkshelden bekannt geworden, daß
eine derartige Ueberraschung wohl zu erwarten
wäre . Der Zweck dieser Unternehmung ist noch nicht
völlig deutlich. Wollen die Deuffchen die Eisen¬
bahnverbindung von Libau abschreiden? Ist es
der Plan , die russische Memellinie in einer großen
Bewegung zu umgehen, oder will Hindenbu 'rg den
Großfiirsten zu einer Truppenverlequng nach dem
Norden zwingen, damff er, Hindenburg , irgend wo
anders einen schönen Schlag ausführen kann?

Das Entsetzen iu London.
Rotterdam , 2. Mai. (Ctt . Bln .) Die Berichte

der Londoner Blätter über die Beschießung Dün¬
kirchens durch die Deuffchen ergaben, daß diese in
der englischen Haupfftadt geradezu Entsetzen errege.

Marineminister Augagneur spricht.
_ .. '̂ ar^ ' 2. Mai . lieber die Beschießung
Dünkirchens befragt, erklärte Marineminister Au-
gagneur einem Journalisten , daß die Festung Dürr-
krrchen durch deutsche schwere Arffllerie zu Lande
vom nächsten Frontpuntt aus beschossen wurde.

Stapellauf mit Hindernisse«. ^
WB . Bordeaux , 1. Mai. Meldung der „Agence

Havas " : Der Stapcllauf des Ueberdreadnoug -ffs
„Languedoc" fand heute vormittag im Beisein des
Manneministers statt. Ferner waren anwesend
zablrerche Senatoren und Abgeordnete, die Kon-
uln der beffeundeten und Verbündeten Staaten,

sowie die griechische Mission, die den Bau der
griechischen Schiffe überwacht. Der Stapellauf ge¬
nug. (?) Infolge der Eigengeschwindigkeit lief

ver Panzer auf das gegenüberliegende Ufer auf,
zertrümmerte ein Boot und tötete drei Personen.
Marineminister Augaaneur hielt eine Rede, die be¬
geistert ausgenommen wurde. Der Panzer
„Languedoc" wird bei der Abendflut flottgemachtwerden.

Ablehnung der Forderungen?
Genf,  2 . Mai . (Ctt . Frkft.) Laut Meldung

französischer Blätter hat China  gestern Japan
!>ie Antwortnote  überreicht, in der es dessen
neue Forderungen iu höflicher aber bestimmter
Form ablehnt.

Torpediert.
London, 1. Mai . (Indirekt . Ctt . Frkft .) Ciw

russisches Dampfschiff  mit einer Ladung
Steinkohlen soll durch ein, deuffches Unterseeboot
an der Westküste von Irland in den Grund
gebohrt  worden sein. Die Besatzung sei ge¬
rettet und nach den Valentta -Jnfeln gebracht wor¬den.

London, 2. Mai . Reutermeldung . Der torpe¬
dierte russische Dampfer ist der Dampfer „S v o r-
n o , der von Port Talbot nach Archangelsk unter¬
wegs war . Die Besatzung von 24 Mann hatte kaum
Zeit , das Schiff zu verlassen, ehe die Deuffchen
feuerten. Der Dampfer sank in zwölf Minuten.

WB . London, 2. Mai . Reuter meldet : Ein
deuffches Unterseeboot  hat den Dampfer
,,E d a l e (5000 Tonnen ), von Südmarika unter¬
wegs, torpediert.  Die Besatzuing wurde auf
den Scilly -Jnseln gelandet.

Flieger-Anfall in Frankreich.
WB . Paris,  2 . Mai . (Drahtbericht .) Petit

Journal meldet aus Chälons snr Marne : 2 fran¬
zösische Militärflieger ein Leutnant und ein Haupt¬
mann sind während eines Höhenfluges bei Croix
snr Meuse t öd l i ch abgestürzt.

Beschießung der belgischen Küste?
WB . B e r l i n, 3. Mai . (Drahtbericht .) Aus

Kopenhagen wird verschiedenen Morgenblättern ge-
meldet, die englische Flotte beschieße die belgische
Küste in der Hoffnung die deutsche» Geschütze zer¬
störe» zu können.

Der Rückzug der Alliierten von den Dardanellen.
Mailand , 1. Mai . (Ctr . Bln .) Der Korre-

jpondent der Athener „Embros " meldet seinem
Blatte , daß der Rückzug größerer Heeres-
orCl -"L öc L arii j crtcn  auf die Inseln  des
Aegaffchen Meeres begonnen habe. Die Nieder-
lage der Alliierten  am 26. April und die
folgenden Tage sei vollkommen.

Amsterdam, 1. Mai . (Ctr . Bln .) Nach einer
amtlichen englischen Darstellung der Gefechte an
den Dardanellen voin 25. bis 29. April ergibt sich,
&nör an dem Landungskampf britische, australische,
neuseeländische und ffanzösische Truppen beteibgt
waren . Der amtliche Bericht erklärt , daß die Ver-
luste von Heer und Flotte nach Art der Sache schwerseien.

Neue Kriegsanleihe.
Wien, 3. Mai . Oesterreich-Ungarn bereitet eine

zweite .Kriegsanleihe vor. Der Aufruf zur Zeich-
nur >z wird in den nächsten TMen ercheinen.

Von der Kaukasussront.
WB . St . Petersburg,  2 . Mai . Der Be-

richt der russ. Kaukasus-Armee vom 29. April be¬
sagt : In der Gegend jenseits des Tsckorokk hält das
Gewehrfeuer an. An den anderen Punkten keine
Veränderungen . Im Gebirge herrscht heftiger
Sturm mit starkem Schneefall.

Die Beschießung von Dünkirchen.
WB , London,  2 . Mai . (Drahtbericht .) Der

Korrespondent der Times in Nordffankreich meldet
über die Beschießung von Dünkirchen am Dienstag
Nachmittag, daß gleichzeittg mit der ersten Granaff,
die um 3V2 Uhr expodierte. 3 deutsche Flug-
3 e «ge  über der Stadt erschienen, die angenschein-
lich das Feuer leiten sollten. Die Besatzung der
Stadt war außerstande das Feuer zu beantworten,
da sie nicht entdecken konnte, wo die deutschen Ge-
schütze aufgestellt waren. Schließlich brach ein « e-
waltiger Brand  aus , der das Flugzeug in die
Flucht trieb.

Telegramme»
Die Garibaldi -Feier.

Mailand , 1 Mai. (Ctt . Frkst.) Der gestrige
Ministerrat befaßte sich mit der Gariüaldifeier in
Genua . In Begleitung des Königs werden ihr
der Ministerpräsident Salandra , der Marine-
minister Male und wahrscheinlich auch der Kriegs-
minister Zuppelli und der Schatzminister Carcano
beiwohnen.

Große Feuersbrunst.
. W ®; solon , 2. Mai. (Drathbericht .) Die Hälfte
der Stadt Colon( Panama ) besonders das Ge-
schaftsvrertel sind durch eine Feuersbrunst zerstört
worden . Der Schaden wird auf 10 M i l l i o n e n
Franks  geschätzt.

Der Brand in Konstanza.
WB . Bukarest, 1. Mat . Der Brand bei der

Sffnan -Gesellschast in Konstanz hat bisher 175
MaggonS Bauholz. 1200 Fässer Pettoleum , 1300
Fl ^ n Mneralöl . 60000 Flaschen Petroleum u.
240 Flaschen Benzm zerstört. Me große Reser-
vorre für Pettoleum und Benzin, sowie die Fabrik-
anlagsn blieben unversehrt.

Wetterbericht für Dienstag 6. Mai.
Trocken und meist heiter, tagsüber wärmer wie

heute.

WM feiißfirüfini
ab 1. Mai.

Um auch die neuesten Abänderungen im
Nassauischen Taschensabrplan noch be ücksich¬
tigen zu können,  lassen wir denselben erst am
morgigen Dienstag den Abonnenten des „Nassauer
Boten " als Gratisbeilage zustellen. Mehrere neue
und wichtige Züge haben in den sonstigen vor dem
1. Mai e' schienenen Privatfahrplänen keine  Auf.
nähme finden können, was wir zu beachten bitten.

Was Ihr am Brote spart,
ebt Ihr dem Baterlan d.



Wiedersehen war seine und
unsere Hoffnung.

Am 7. April starb den Heldentod fürs Vater¬
land in den Karpathen , unser lieber Sohn undBruder

im Alter von 22 Jahren.
Balduinstein , Limburg, Oberlahnstein.

In tiefer Trauer:
Familie W. Hergenhahn.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet
Mittwoch Morgen 8 Uhr im Dome statt.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Nur auf diesem Wege machen wir Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern
und ' Onkel § ^ memen lleben Mann> unsern  guten Vater, Schwager

Heinrich . Menges
Bäckermeister

nach längerem Leiden, versehen mit den Tröstungen der kath. Kirche
im o4. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinricii menges.
IJmbnrg , den 3. Mai 1915.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag,  den 4. Mai, nachmittags
6 Uhr , vom Sterbehaus Brückengasse No. 4. Das feierliche Traueram
ist Donnerstag 7'/ . Uhr im Dom.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche im

Kreise Limburg muß der hiesige Biehmarkt am 4.
Mai d. I . aussallen . 6289

Limburg , den 30. April 1915.
Der Magistrat:

__ __ Heppel._

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz
„ _ für den Krieg 1914/15
sind weiter eingegangen:

30 M . Kegelklub-Steinbach. 7,50 M . K. Jung , Lehrer,
Dauborn (Einnahme aus Orgelspiel'. 3,20 M . Adolf Mohr.
Bürgermeister in Ailertchen (aus besonderem Grunde). 5 M .'
Ung. Limburg. 3 M . aus einem Schiedsmannsvcrqleichaus
Niederhadamar. 12 M Dr. Rauch hier «Mehrerlös für
»ranz. Geld). 3,30 M . Jos . Dillmann, „Deutsches Haus"
(Aus einem besonderen Anlaß). 3.25 M . Ungen. Limburg.
20 M . Anton Hensler Wwe. hier. Quirtiergeld . 10^ M
gesammelt in Heringen 5,50 M. Volkschulklasse4 und 5
Limburg «Erlös für gesammeltes Messing).

Für Ostpreußen gingen weiter ein:
35.20 M . von den Schulkindern in Eschhofen 2 M-

Ungcn. von Offheim. 50 M . gesammelt von Pfarrer Scher-
muly in Dorndorf.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten Kreuzes
besten Dank. Weitere Gaben werden jederzeit gerne eilt-
gcgengenommen.
62 96 Grammel , Kreissparkaffcnrendant.

• t.. Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nach¬
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern abend 7V*
Uhr unsern heben, herzensguten, treusorgenden Vater , Großvater,Schwiegervater, Bruder und Onkel

Johann Lang
7Ä ^ bensjabre, nach kurzem Leiden , gestärkt durch den Empfangder hi. Sterbesakramente zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterb’iebenen:
Frau Willig and Geschwister

nebst Enkel.
Uinburg , Chicago, Japan, Frankreich, den 1. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der Austr. III

JNr. / aus statt. Das feierliche Totenamt ist Mittwoch 7'/. Uhr.

Liebesgaben
für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpflege imKrieg sich widmende Vl a

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:
^ «v, dos. Zwenger-Niederbrechen5 M . Ungen. Limburg 8 M . Ungen. Niederbrecken
5 M . Ungen. Ejchyosen 6 M . Von Schülern der Pfarrei Salz 20 M . Ung. Elsoff 8 M.

Gott vergelt’s ! und — Vivant sequentes!
Di- Rh-imich-Westsälisch- M-tt-s-r-Genoff-nschaft mit den »»sschlieMch

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekrästen nimmt sich aller Bors
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens-
bekenntmsfes an. « re hat keinen Anteil an den Liebesgaben- so schreibt
uns ihr Präsident — die dem Roten Krenz zuflietzen. Bor allen
mögen dre Katholiken Deutschlands nicht vergessen, das; die tausend

«m mmmtam  I ärSSSg SSöäSsSSäS
oHiht auf die Unterstützung der Malteser-Genossenschaft angewiesen sind.

K überaus segensreichen Werke nneigen-
Ärnstehe» ' sott unsere selbstverständlichePstlcht fern. Gv gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland rum Nullen

unseren Brüdern zum Wohl und Segen. ^ '

= 5aat-llartoffeln
Industrie aus Ostpreußen,

— garantiert echte reine Saatware —
Preis per Ztr . Mk. 8,25 mit Sack, per Nachnahme ab
Station Engers liefert sofort jedes Quantum 6295

'IllliBSS Slol 'fKII«9Bi 919
Landesprodukten °Handlung , Heimbach -Weis,

__ Telefon Nr . 50, Amt  Bendorf

Keine Flelschtenernng!
Oclisevia-
Extrakf

würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt. 20—25 Gr. (ein
gehäufter Teelöffel) Ochsena-
Extrakt ä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das
Aussehen eines wirklichen
Fleischgerichts. 1 Pfund
Ocbsena hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfund Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfund netto M. 2.—

» ä V* . * * i .io
In den meisten Detailgeschäf¬

ten zu haben.
Mohr& Co., 6. m. b. H.,

_ Altona-E._684
Gute Vertretung
zu vergeben. 6806

Reeller , konkurrenzloser
Artikel für alle landwirt-
schaftl . Betriebe . Reichs¬
patent . Sicherer , hoher
Verdienst.

Itlcls . Oelims,
Würzburg , Adelgundenstr.

Ukli-NMiW.
Eine gebrauchte, noch sehr

gut erhaltene Ladeneinrich.
tung für Zigarrenqcschäst,

Theke, Glasaufsätze , >
Älasschräuke rc. billig zu
erkaufen. 491g

Albert Kaudi,
_Bad Ems.

Tickwur;
hat abzugeben 6223

Job . Eichhorn,
Lindenholzhause n.
2 schöne Maatzanzüge

hellgeiireift, sowie einen
blauen, sind preiswert zu ver¬
kaufen. 6268

Wo sagt die Expedition.

SreMiee MMr
Limburg.

Mittwoch , den 5. Mai,
abends » - Uhr:

unD Eäfdioeröte.
Vollzähliges Ericheinen wird

dringend erwartet. 6273
Das Kommando.

Auf d. Wege v. Neumarkt
bis Stahlheber Manschetten¬
knopf verl. Um gefl. Abgabe
b. Stahlheber wird gebet. 6301

Pflanzen , s
Mehrere 1000 kräftige

Wirsing , Weißkraut , Rot¬
kraut, Blumenkohl , Kohl-
rabipflanzen habe abzugeben

Notel zur Alten Post.

Mner-Seirlii
gesucht.

Wem« enisim.
ein Gespann 3 jährige schwarz¬
braune Ponnhs zu verkaufen

Ferdinand Orth,
Frickhofen,  Tel . Nr . 2 Amt

Langendernbach. 6276

Ein Kindersitz - und Liege¬
wagen zu verkaufen. 6302

Zu erfr. in der Expedition.

Wir suchen militärfreie 6190

für Notations - und Schnellprcffenbetrieb zum sofortigen
Eintritt.

Limburger Vereinsdruckerei
G. « . b. H., Limburg.

Wir stellen noch eine Anzahl

ein. 6258

Budsras’sche Eisenwerke,
Abteilu g Karlshütte,

Staffel a . d . Lahn.
Die von Herrn Lotterie -Einnehmer 8eihert innegehabte

Wohnung
(6  Zimmer , Bad , 2 Mansarden und Zubehör)

»st zum 1. Juli anderweitig zu vermieten. 695

JoSCpH F$ ullei % Ob. Grabenstratze 2.

Der nach dein amtlichen Lisenbahnfahrplan aufgesteUte und in großen
Ziffern gedruckte

ist in unserem Verlag erschienen und zum Preise von je 20 pfg.käuflich

Limburger Vereinsdruckerei.

lagenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit, wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon befreit wurden. 657

KrankenscMer Meimiits
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse26.

„Villa Maria", Bad Ems
Viktoria -Allee 5a.

„Katholische Damenpension (auch für  Passanten).» An-
I genehme Prioat -Pension in gesunder Lage mit schönem, schat¬
tigem Garten an der neuen kath . Kirche:  direkt verbunden
mit dem herrlichen Kurpark. Nahe der Königl. Bäder, den Quellen
Inhalatorien . Elektrische Licht und Klingelanlage. Modern ein-

| gerichtete Zimmer. Pensionspreis billigst nach Uebereinkunft
^007 Inhaber : Jacob Wir*, Fabrikant.

Das ganze Jahr geöffnet, auch während der Krieqsreit.

Elegante Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg,Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (3005) Moderne Formen.

«»»»»»»»»»»»», iaaBaaaa1■aaaaaaaaiaaaaaaaaaaaaaa aaaaaaa aaaaa

Hederichfreffer,
mit der Hand und Düngerstreumaschine leicht auszustreuen,
vernichtet unbedingt, sicher und schnell Hederich, Ackersenf,
Disteln, Brennesseln, Huflattich usw. Anzuwenden, wenn der
.Hederich das dritte bis vierte Blatt bildet.

Versand nach allen Stationen Preis in 100  kg. Pak-
kung Mk. 6,50 für 50 kg. gegen Nachnahme. 681

Ant , Hilf , Limburga. Lahn, Tel. Nr. 42.

Zahn-Atelier
V. Ehrenberg,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
Angehörige v. Kriegsteilneh¬
mern Preisermäßigung. Vom
Reichsversicherungsamt zur
Kaffenbehdl. zugelassen. [6070

Kopfsalat , Spinat , kraft.
Gemüse - und Blumen-
pflanzen empfiehlt die Gärt¬
nerei und Baumschule 7h.
Bisgwa in Hadamar. 6243

Lehrmädchen
sucht

Frau Ellsab . Jaeger,
Damenschneiderei.Wallstr.5. 1.

Auf Vorposten
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten
Kaisers Brusi-carameüen

mit den „3 Tannen“.
Millionen gebrauchen sie

gegen Husten , Heiserkeit,
Verschleimung , Katarrh,
schmerzenden Hals , Keuch¬
husten , sowie als Bor¬
beugung geg.Erkältungen,
daher hochwiü-
kommen jedem l*

6100 not. begl Zeugnisse
von Letzten und Privaten
verbürgen den sicheren Er¬
folg . Appetitanregende
fein schm eckende Von  bons,
Paket -5 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Krregspackung 15 Pfg,  kein
Porto Zu haben in Apo¬
theken, Drogerien und wo

lakate sichtbar. 46

KWWUW
ä M.3.30. 17553 Geldgew.l
Ziehung vom8.—12. Juni. I

"Z‘;,109000,50 000
10 OOOM bares Geld. |

SctineKSsRiomer Lose,
ä 50 Pfg., 11 Lose 5 Mk. |

Ziehung am 12. Mal.
Gothaer Lose

alM ., 11 Lose 10 Mk
Porto 10 Pf.,j .Liste 20 Pf. I
versendet GlückskollektejHell. Beende Kiwuacii

670

^dtii <t pulDe,:̂ nbf- gef.
Muster f. 4 Pfd.

gegen 40 Pf . 597
OrbicobVersandBresl., Hp.265.

Will» WW
von 4 Zimmern u. Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
6068 jL.  Krem er,

Unt. Grabcnstr . 26.

SW mM. «timtner
sofort zu vermieten. 6292
_ Au III Nr 2.

MMllllUlW
zum 1. Juni oder Juli zu
vermieten. Näh. Exp 6300

2-Zimmer-Wohnung
bis 15. Mai zu vermieten.

Näheres 6 88
Frankfurterstraße Nr . 23.

>mit Gas an kl. Familie z.
6310 Franksurterstr . 63.

verm.

6. 40
Restaurant zum Hir sch.

iTfipöeföii
sofort gesucht von 6279

Willi . Aepfelbaeh,
_ Betzdorf. _

2 tüchtige
Installateure

möglichst gelernte Schlosser od.
Spengler, für dauernde Be¬
schäftigung zu baldigem Ein¬
tritt gesucht. 6270

Gaswerk Limburg.

Kräftiger Junge
als Hausdiener per sofort
gesucht. 6228

Hotel Flandern,
_ B ad Ems. _

Junger

Kaufmann
sucht Stellung als Verkäufer,
übernimmt auch Kontor¬
arbeiten.  Eintritt sofort.

Offerten unter A. P. 6269
an dre Expedition.

Han»- mio
Maschinellformer

sowie
öiEiserain'öeiter

für Tag- und Nachtschicht in
dauernde Beschäftigung ges.Bndems’sche Eisenwerke

Abt. Carlshütte, 6210
Staffel  a . Lahn.

Suche auf sofort  einen
selbständigen 6299

Bäckergesellen.
Vi lhelm «ramm, Ariu rt.

Lehrling,
„Sohn achtbarer Ellern für
Colonial- und Delikateffen-

| geschäft gesucht . Offerten
unter Rr . 5443 an die Exp.

! ds. Bl.__

Lehrjunge
gesucht. 6305
Kupferschmied. J. Brandenstein
_ Limburg. _

Tüchtiger 6309
Friseur-Gehilfe

zum baldig . Eintritt gesucht.
Harl <«üfoel , Friseur,

Bad Salzschlirf (Saisonstelle)

Kutscher
gesucht. 683
Waschanstalt Schneeweiß.
junges Fräulein aus an¬

ständiger Familie, welches
seine Lehrzeit aus einem Büro
beendet hat , sucht Anfangs-'
stellung. In Stenographie
und Maschinenschreibenbe¬
wandert. Za erfragen in d.
Exped. d. Bl._ 6250

Suche für gleich ein Dienst¬
mädchen 6294

Frau Landrichter Jung,
Walderdorfferstraße 3.

WWAMU .
6308 Salzgasse 15.

IAM.lonaMi)ta
für den ganzen Tag sofort
gesucht. 6297

Werner -Sengerstr . 6 I.

Metällbelten iSÄ:
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
168 Eisenmäbelfabrik Su hl.

Briefkasten der ErpedT^
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort

| nicht zu erwarten ist. —
lieber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden, kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb. solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der
Expedition zur Weiterbeför¬
derung zusenden.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

